
Das Stadtfest hat ein Nachspiel

Die positive Bilanz des Stadtfestes, 
wird getrübt von Beschwerden über 
zu großen Lärm. Die Stadtverwal-
tung will zwischen Anwohnern und 
dem Veranstalter vermitteln.

VON KERSTIN SIEGMUND

RONNENBERG. Zahlreiche Verei-
ne und Musikgruppen haben sich 
am vergangenen Wochenende 
zwei Tage lang beim Stadtfest an 
der Michaeliskirche rund 15 000 
Besuchern präsentiert. Veranstal-
ter und Polizei zogen eine positive 
Bilanz, denn Alkoholmissbrauch 
und tätliche Auseinandersetzun-
gen sind ausgeblieben. Eine gute 
Resonanz habe es auch von den an 
dem Fest beteiligten Gruppen ge-
geben, sagt Erster Stadtrat Wolf-
gang Neumann, der den Präventi-
onsrat der Stadt Ronnenberg lei-
tet.

Das fröhliche Fest hat trotzdem 
ein Nachspiel. „Anwohner haben 
sich über Rangeleien beschwert, 
die sich nicht auf dem Fest selbst, 
sondern in den Randbereichen er-
eigneten. Dorthin werden wir im 
nächsten Jahr verstärkt das Augen-
merk richten“, sagt Neumann. 

Beschwerden von Anwohnern 
wegen des Lärms weist Neumann 
zurück. Gemeinsam mit Jörg Bot-
he, Vorsitzender des Veranstalters 
Stafero, habe er sich bei Lärmmes-
sungen überzeugt, dass die gesetz-
lich vorgeschriebenen Werte und 
auch die Zeiten eingehalten wur-
den. Am Sonnabend sei die Musik 
um 0.15 Uhr und am Sonntag um 
22.15 Uhr abgestellt gewesen. „Da 
kann sich keiner aufregen“, sagt 
Neumann. Auch der Reinigungs-
dienst habe gut gearbeitet. Mor-
gens um 8 Uhr sei der Kirchplatz 
sauber gewesen.

Der Veranstalter und die Stadt 
müssen sich auch mit der Be-
schwerde eines Anwohners ausei-
nandersetzen, in dessen Haus äl-
teren Baujahrs der Putz von der 
Wand gefallen sein soll. Mögli-
cherweise habe ein Sprunggerät 
für Kinder zu nah an dem Haus 
gestanden. Künftig müssten die 

Stände mehr Abstand zu den Häu-
sern erhalten, sagt Neumann. 

In Kürze werde es ein Gespräch 
zwischen Anwohnern und der 
Stadt geben. „Die Anwohner ha-
ben uns darum gebeten“, sagt 
Neumann. Für die Schadensregu-
lierung sei die Versicherung des 
Veranstalters zuständig. 

Anwohner klagen über Lärm – In einem älteren Gebäude platzt der Putz von der Wand

Einigen  
Anwohnern und 
Gästen war die 
Musik beim 
Stadtfest zu laut. 
Die Kritik richtet 
sich nicht gegen 
das Trompeten-
solo, sondern 
gegen die Bässe 
aus den 
Lautsprecher-
boxen. 
Naumann
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Ein Abschlepper nimmt den verunglückten Anhänger an der B 65 auf den Haken. Vorher hatte der Gespannfahrer 1300 Kilogramm Steine und Platten 
Stück für Stück auf den Seitenstreifen gestapelt. CAP

Pflastersteine kippen auf Bundesstraße

EMPELDE. Pflastersteine und Geh-
wegplatten sind am Freitagvormit-
tag auf die Fahrbahn der Bundes-
straße 65 gepoltert. Ein 56-jähriger 
Fahrer hatte die Steine auf einen 
geliehenen Anhänger geladen und 
war damit in Richtung Hannover-
Bornum unterwegs. 

In Höhe des Baumarktes an der 
Umfahrung Empelde der Bundes-
straße geriet der Audi mit dem An-
hänger ins Schlingern. Möglicher-
weise war die 1300 Kilogramm 
schwere Ladung in Bewegung ge-
raten und riss den Anhänger mit. 

Nach Polizeiangaben kam das 

Gespann beim Bremsen nach 
rechts von der Fahrbahn ab. Das 
Auto drehte sich entgegen der 
Fahrtrichtung. Der angekoppelte 
Anhänger fiel auf die Seite. 

Nachfolgende Fahrer reagierten 
umsichtig und verhinderten Auf-
fahrunfälle auf der zweispurigen 

Fahrbahn. Der Gespannfahrer 
musste die schwere Last Stück für 
Stück auf den Seitenstreifen entla-
den. Der Anhänger wurde an-
schließend von einem Bergungs-
unternehmen abgeschleppt. Die 
Polizei schätzt den Schaden auf 
4000 Euro.  her

Anhänger mit 1300 Kilogramm schwerer Ladung gerät ins Schlingern – 4000 Euro Schaden

LESERBRIEF

Musik beim Stadtfest 
war viel zu laut

Zum Bericht „Zahl der betrun-
kenen Jugendlichen halbiert“ in 
der Calenberger Zeitung vom 21. 
Juni:

Die Maßnahmen der Obrig-
keit zum Jugendschutz sind 
aufs Höchste anzuerkennen. 
Was ist aber mit den Tausen-
den Besuchern des Stadtfes-
tes, die bei weit überzogener 
Lautstärke der Musikdarbie-
tungen diese an der Grenze 
zum Hörschaden ertragen 
mussten? In jedem Betrieb, in 
dem nur annähernd hohe 
Lärmwerte entstehen, muss 
jeder Mitarbeiter für seine Ge-
sundheit einen Gehörschutz 
tragen.

Beim Stadtfest war eine Un-
terhaltung, ohne sich anbrül-
len zu müssen, einfach nicht 
möglich. Wo blieb da die so ge-
lobte Obrigkeit, die auch für 
die Allgemeinheit da zu sein 
hat?
Für mich steht fest, dass ich 
diese Veranstaltung künftig 
nur besuche, wenn die Laut-
stärke so eingestellt wird, dass 
eine Unterhaltung noch mög-
lich ist.
Manfred Riedel,Ronnenberg

Die Redaktion behält sich 
vor, Leserbriefe zu kürzen. 
Zuschriften geben nicht un-
bedingt die Meinung der Re-
daktion wieder.

Kirchenkreis 
setzt literarische 
Predigten fort
RONNENBERG. Der Kirchenkreis 
Ronnenberg lädt auch in diesem 
Jahr wieder zu den literarischen 
Sommerpredigten ein. Während 
der Gottesdienste werden Bücher  
unterschiedlicher Autoren mit 
theologischen Gedanken ver-
knüpft – bereits zum sechsten Mal 
seit 2005. Pastorinnen, Prädikan-
ten, Dekane und Superintendent 
Hermann de Boer stellen in den 
Kirchen in Empelde, Ronnenberg 
und Weetzen Romane vor, um sie 
mit kirchlichen Themen in Zu-
sammenhang zu bringen.

Zum Auftakt widmet sich de 
Boer morgen ab 10 Uhr in der Jo-
hanneskirche in Empelde in sei-
ner Predigt dem Buch „Der Him-
mel ist kein Ort“ von Dieter Wel-
lershof. Im Mittelpunkt des Ro-
mans steht ein Dorfpfarrer, der 
nach einem Einsatz als Unfallseel-
sorger in eine Glaubenskrise ge-
rät.

In der Versöhnungskirche in 
Weetzen wird Pastorin Sabine Bo-
kies zeitgleich aus dem Briefro-
man „Gut gegen Nordwind“ von 
Daniel Glattauer vortragen – eine 
Geschichte, in der sich zwei einan-
der unbekannte Menschen über 
das Internet per E-Mail näherkom-
men.

In der Michaeliskirche in Ron-
nenberg geht es in der Predigt von 
Pastorin Christiane Elster ab 10.15 
Uhr um das Bilderbuch für Er-
wachsene „Frau Meier, die Amsel“ 
von Wolf Erlbruch. ir


